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Mittwoch, 5. September 1917.

weitere; Zortschreiten
unserer Operationen in Livland.

Der Abschnitt der livtändischen Aa über¬
schritten.

Der Tagesbericht p̂om 5. September.
W. T.-B. Großes Hauptquartier , 5. Sept . (Amtlich.)'

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

In Flandern  nahm der Artilleriekampf an der Küste
and vom Houthoulster Wald bis zum Deute an Ausdehnung,
Planmäßigkeit und Stärke zu ; bisher keine  Jnfanterie-
tötigkeit.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Bor Verdun  und auf dem Ostufer der Maas  war der

Feuerkampf tagsüber gleichfalls gesteigert; er . hielt auch
nachts an. .

Sehr starke Fliegertätigkeit  mit zahlreiche»
Bouibenabwürfen bei Tag und bei Nacht.

Au entfernten Zielen wurde» erfolgreich mit Bomben
augegriffen : Dover , Boulogne , Calais.

2 2 feindliche  Flugzeuge find abgefchoffen  wor¬
den. Leutnant Boß brachte seinen 39. Gegner zum Absturz.

östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Unsere Operationen östlich von Riga  haben sich,.wie

beabsichtigt, weiter entwickelt.
Dünamünde ist genommen . Schwerste

Küstengeschütze (Bis 30,5 Zentimeter Kaliber ) fielen
unversehrt  in unsere Hand.

Nordöstlich der Düna  ist die Ostsee  erreicht.
Der Abschnitt der livländischen Aa  ist überschritten.

Südlich des Flusses haltende russische Nachhuten  sind
aufgerieben worden.

Der Feind ist imweiterenRLckzug  nach Nordosten.
Bon der Düna bis zur Donau sonst keine größeren

Kampfhandlungen.
Mazedonische Front.

Keine Änderung der Lage.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

*

3m eroberten deutschen Riga.
Br . Berlin, 5. Sept . (©ig. Drahtbericht. zb.) Hans

Kyser  drahtet der „B. Z." aus Rigi : 'Die Stadt war in
dunklen Ranch  gehüllt und ungeheure Brand-
und Feuerwerken  ständer am trüben Himmel . Überall
hallte noch der Donner der Geschütze, die Riga -Petersburger
Bahnstrecke unter Feuer haltend , und Explosion um Explosim
schleuderte krache,id neue Rauch- und Flamme .,säulen
empor. So lag die Stadt , scheinbar wieder ein Opfer russi¬
scher Zerstörungswut , vor mir , als ich den kämpfenden
Truppen auf dem Fuße durch die Mitauer Vorstadt folgend,
das westliche Dünaufer erreichte. Niemand wußte hüben, ob
die innere Stadt drüben schon genommen sei. Auf dem
Strome brannte die Pontonbrücke. Die jenseitige Uferstraße
war menschenleer. Maschinengewehrfeuer hallte noch von
den Stadtausgängen her. An einzelnen Brückenbogen hingen,
mit hundert Drähten verknüpft, unverbrauchte Spreng,
l-adungen.  Schnell in ein Boot und hiniiber . Plötzlich
auf dem halben Strom rollte sich, kilometerhoch emporge-
schleudert, eine ungeheure Feuerkugel  auseinander,
über das Wasser schoß eine Flammenwelle , der Donner einer
neuen Explcsicn scblägt nieder. Ich rudere weiter . Ter
Strand füllt sich mit Winkenden, ich sehe deutsche Sol¬
daten  von Männer » und Frauen umringt . Herzlich
willkommen !, halst es von allen Seiten erst gegen. Ich
bin in der Stadt . Es ist kaum noch ein Durchkommen, so
drängt sich alles um jedes neue Gesicht. Wann kommt unser
Kaiser !, rufen mir hier ein paar Frauen entgegen ; andere
beklagen sich, daß die Deutschen so spät  kämen , drei Jahre
hätten olle Deutschen hier auf sie gewartet . Andere er-
zöblen von den Plünderungen ; überall aber deutsche
Grütze und Händedrücke.

Schon in den Vormittagsstunden des 1. September hatte
sich in der Stadt das Gerücht verbreitet , daß die Deutschen
den Dün «Übergang  erzwungen und von Südosten
kämen. Darm die ersten Treffer auf dein Merg -rmgsbrücken.
Die Russen fingen sofort an , die Stadt zu räumen. Tag
und Nacht  zogen die Truppen durch die Straßen , und
man schaffte fort, was an Material von der Front noch zu
retten war . Aber noch wamste niemand , zu plündern.
Schon um 6 Uhr morgen am 2.  September kam der Befehl,
daß die Standorte zu räumen feien . Die Aa-Brücke bei
Bilderlrngshoif wurde gesprengt. Die lettische  Bevölkerung

» aus der Mitauer Vorstadt floh auf das östliche Dünaufer.
Auch die Pontonbrücke von Boldera und Mühlgraben brannte
schon. In der Nacht vom 2.  zum 3. September begann die
Plünderung . Die Alexander - und Suwarow-
ftraße  vnuÄen vollständig ausgeraubt . Die
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drand gesteckt. Aber die Privathäuf er  wurden ebenso
wie die alten schönen Kunstbauten verschont,  so daß bis
auf den Verlust des Prwateigentums und die Vernichtung
militärischer Anlagen Riga f a ft unversehrt  in die
Hände der deuffchen Befreier gefallen ist.

Heute sind die Straßen mit festlich gestimmten Men¬
schen gefüllt , die Läden  öffnen sich wieder, die elektri¬
sche Bahn  verkehrt . Unsere Soldaten fühlen sich hier, wo
j edermann deutsch  fühlt und Deutsch spricht, wie z
Haufe.  Eben , um 11 Uhr vormittags , ist der Oberbe¬
fehlshaber - Ost  mit seinem Stab in die Stabt eingefah- '
ten , und vor feinem Quartier spielt eine deutsche Mili¬
tärkapelle „Deutschland , Deutschland über alles ". Den
schönsten Gruß aber hörte ich früh zwischen zwei jungen
Frauen wechseln: „Guten Morgen in Deutsch¬
land !" Er klingt wie ein Glück- und Segenswunsch einer
neuen Zeit durch Riga , auf dessen Rathausturm die
deutsche Siegesfahne  weht . Die Losung unserer
Soldaten heißt : Weiter durch Sieg zum Frieden.

Die Festung Riga-Diinainiinde.
R îg a selbst ist heute bekanntlich kerne Festung mehr,

da in den Jahren 1857 bis 1863 die Wälle und Bastionen,
mit denen damals die Festung Riga versehen war, abgetragen
wurden und Riga zu einer offenen Stadt  erklärt wurde.
Der Schutz des Hafens von Riga wurde der wenige Kilo¬
meter nordwestlich von Riga gelegenen allen F e st u n g
Dünamünde  übertragen . Wie schon der Name besagt
— der übrigens im Jahre 1853 „russiftziert " urtd in Ust-
Dwinsk abgeändert wurde —, liegt Dünamünde an der Mün¬
dung der Düna in den Rigaischen Meerbusen , und zwar auf
dem linken Ufer des Flusses, kurz, hinter dem Einfluß eines
zweiten Flusses, nämlich der aus Kurland kommenden
Bolderaa . Die Lage von Dünamünde ist dadurch, wichtig und
günstig zu nerrnen. Mit Riga selbst i|i die Festung durch eine
kleine Eisenbahn , Riga -Bolderaa -Hasendamm, verbunden.
Bei Dünamünde befindet sich ein Leuchtturm, der auf einem
von der Kaiserin Katharina errichteten Steindamm steht.
Dieser Steindamm von Dünamünde hat für Riga große Be¬
deutung auf wirtschaftlichem Gebiet erlangt , derm hinter ihm
befindet sich der große Winterhafen  mit einem Tiefgang
von 5 Meter , der mehr als 300 Schiffe»aufzunehmen imstande
ist. Die nunmehr also auch von uns besetzte
Festung ist oft erneuert und stark ausgebaut wor¬
den, da sie wichtige Jnteveffen auf militärischem und wirt¬
schaftlichemGebiet zu schützen hat . Das ganze Gebiet wird
vor: dem Flußlauf der Düna beherrscht, die hier zu beträcht¬
licher Breite anwächst und an manchen Stellen rund 600
Meter mißt . Die sandigen Ufer sind vielfach mit Wald be¬
deckt. Der Urfpruiig der Festungswerke geht auf die Tätig¬
keit des deuffchen Ritterordens zurück, der hier in Düna¬
münde ein befestigtes Schloß errichtete, -aus hem sich später
die Festung entwickelte.

Auszeichnung Ludendorffs anläßlich des Falles
. von Riga.

W. T.-B. Großes Hauptquartier , 4. Sept . (Amtlich.)
Seine Majestät der Kaiser  haben dem General Luden-
dorff  anläßlich der Einnahme Rigas das - Großkreuz des
Rcten Allerordens mit Eichenlaub und Schwertern verliehen.
Räumung drr Gouvernements Livland und

Esthland?
Br .. Haag, 5. Sept . ((Hg. Drahtbericht , zb.) Die

Morning Post" meldet aus Petersburg : Die Gouver¬
nements Livland und Esthlcmd werden aus mili¬
tärischen  Gründen von den bürgerlichen Be¬
hörden und Banken  geräumt.
Deutsche Flotte »- und Fliegertätigkeit !an

der Oftseeküstc.
Br. Kopenhagen, 5. Sept. (Eig. Drahtbericht, zb.) Ein Peters,

burger Telegramm besagt: Deutsche Kriegsschiffe , Torpedo-
j ä g er und Unterseeboote  sind in der jüngsten Zeit am Ein-
gang zur Bucht von Riga  außerordentlich tätig gewesen. U. a. ist
ein großer russischerT r an s p o rt d c nt p f e t von den Deutschen
versenkt worden. Auch ein russisches Minenschiff  ist beim Aus-
legen von Minen in die Luft gesprengt  worden, wobei elf
Mann ertranken. Die deutschen Flieger haben in der abgelaufenen
Woche an der Ostseeküste eine lebhafte Tätigkeit an den Tag gelegt.
40 Kampfflieger unternahmen Angriffezüge gegen die russische Ost.
feelüfte, die Bucht von Riga, die finnische Bucht und belegten Schisse,
Seebatterien, Flugstationen, Häsenonlagen usw. mit Bomben. Ein«
Reihe von Luftkämpseu  hat stattpesunden.

Der russische Heeresbericht vom 3. September
gibt folgendes an: Ans dem Iinien Dünaufer westlich Riga zogen sich
unsere Truppen gegen Morgen auf die Linie Silderlingshof-Neden-
Dahlen in Richtung üxküll auf das nördliche Ufer der
Düna zurück.  Die Deutschen machten am 1. und 2. September
battnäckige Angriffe, besonders an der Front Stohl-Nelmuger und
Lausin. sowie an der Mündung der Ogcr. Am 2.  September gegen
Abend gelang es den Deutschen, unsere Stellungen  am
Jägelflusse in der Gegend der Menugcr einzudrücken.  Mehrere
unserer Truppenteile verließe» die Stellungen freiwillig und gingen
n or d lv ä r t s zurück.  Die Versuche, die Lage wieder»
herzustellcn und durch Gegenangriffe zu retten, waren er-
f o l g l o s. Angesichts der in der Gegend von Riga  entstandenen
drohenden Lage  wurde besohlen, die Gegend aufzugeben.
An der übrigen Front Gcwehrfeuer am heftigsten in der Richtung
Wilna.

Nr. 452. . GS. Jahrgang.

Englische Besorgnisse vor einer Preisgabe
Petersburgs ^ .

Br .. Haag, 5. Sept . (Eig. Drahtbericht. zb.)
, Morning Post" meldet aus Petersburg - Der deutsche
Vorstoß iiber die Düna bedroht unmi11elbar dis
rückwärtige  Verbindung der 1 2. 31 rmee mit
Peter sburg . Die kampflose Zurück¬
ziehung  der russischen Armee bis an -die Aa erregte
in Petersburg neue Besorgnis über die Haltung der
Frontarmee . Nach Petersburger Meldungen bemäch¬
tigte sich der hauptstädtischen Bevölkerung eine Panik,
da sie glaubt , daß die Räumung nickt auf Ernährungs-
ichwierigkeiten zurückzuführen sei, vielmehr vermutet
sre, daß die Regierung die wahren Ursachen oerschwei-
gen und die Preisgabe  Petersburgs bemänteln
wolle, dDa bis jetzt kein amtliches Tenienti erschienen
lst, erbält sich das Gerücht, daß Petersburg aus militäri-
ichen Gründen geräumt  werde und daß die Regie¬
rung beschlossen habe, im Falle eines deutschen An¬
sturms  die Stadt ohne Kampf  dem Feind auszu¬
liefern . '

*

Rückt ritt mehrerer russischer Generale.
Br . Genf, 5. Sept . (Eig. Drahtbericht, zb.) „Petit

Journal " meldet : Kornilow  ist in das Hauptguar-
tier der 12. Armee abgereist. Mehrere Generale der
Frontarmee haben bei der provisorischen Regierung um
ihre Entlassung  nachgesucht.
Neue russische Kommandoveränderungen.

Br . Bern , 5. Sept . (Eig. Drahtbecicht. zb.) Der
Berner „Bund " berichtet nach dem „Rußkoje Slowo"
aus Petersburg , daß General D a n i l o w zum Kom¬
mandanten der Minsker Arme? und General L ö n-
m o w s k i zum Kommandanten der zweiten russischen
Armee ernannt wurden . General Kornilow  begab
sich mit seinem Stab an die russischeN o r d f r o n t.

•

Entsetzliche Lage in dem nicht besetzten
Rumänien.

W. T .-B. Bern , 5. Sept . (Drahtbericht .) Der Sonder¬
berichterstatter der „Neuen Zürcher Ztg." brühtet : Die Lage
in dem von dem Krieg noch nicht betroffenen Lanbesteil sei
entsetzlich. Wiederholt vorgekoanmeneFälle von Meuterei
und Fahnenflucht  russischer Soldaten wirke äußerst be¬
klemm end uud demoralisierend . Die Bevölkerung hungere
uud habe jedes Interesse an  dem Gang der Kriegs-
ereignisse verloren , da sie sich von der Rcgreruug immer mähr
verlassen und von der Not bedrückt sehe. Die rumänifchen
Parlau .entarier seien gezwungen, das russische Volk und die
breite Öffentlichkeit über die Lage in der . MoDau rück-
sich ts los aufzuklären,  damit die russische Regierung
der rumänischen Sache mehr Aufmerksamkeit  zu»wende.

65000 vr .-R.-Tonnen!
Angvifs deutscher Marineflugzeuge auf die

Donaumündung.
W . T.-B . Berlin , 4. Sept . (Amtlich.) 1. Untersee¬

boote der Mittelmächte haben im M i 11 e l m e e r wie¬
der erfolgreich gearbeitet «rnd 16 Dampfer  mit
kinem Gesamtraumgehalt von fast 65 080 Brutto-
registertonnen versenkt. Unter diesen bef,laden sich die
bewaffneten  englischen Dampfer „Huthor " ($ 523
Br .-R.-T.), „Kilwinning " (3071 Br .-R.-T .), „Nairu"
(3672 Br .-R.-T.), „Winlaton " (3270 Br .-R.-T.). Die
meisten der versenkten Dampfer waren tiefbeladen,
mehrere mit Lebensmitteln , einer mit 4000 Tonnen
Kohlen,  B r e n n ö l in Fässern und Flugzeugbcstand»
tcilen.

Fünf wertvolle Dampfer  hat ein öfter-
reichisch-ungarisches Unterseeboot , Kommandant Linie « ,
schiffslentnant Ritter v. Trapp,  in sieben Tagen aus
gesicherten Geleitzügen heransgeschvssen.

2. Deutsche Marineflugzeuge haben am 3. September
die Hafenanlagen v » n Sulima (Donan-
mündung ) erfolgreich mit Bomben angegriffen.
Zwei starke Brände im Hafengebiet konnten beobachtet
werden. Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Englische Beklemmung ob des monntliche«
Durcbscknittsverlustes von 76 Großschifsen.

W. T--B. Bern, 4. Sept Zum Tauchbootkrieg tagt ein Leit¬
artikel der „Daily Mail": Die Berlustzifscrn für eine einzelne Woche
sind weder ein Anlaß zum Pessimismus noch zum Optimismus.
Nachdem aber in vier Wochen des März 65, des Mai 75, des IM
67 und des August 66 Schiffe über 1666 Tonnen verjenlt wurden, ist
cs zulässig, gewisse Schlüsse zu ziehen. Einer dieser Schlüsse ist,
daß wir die T a u chb r o t g c f a hr keineswegs  m ei ster it.
Zwar nimmt sie nicht zu, sic nimmt ::bcr auch leineswcgs ab. Wir
hätten sie lediglich au! einem monatlichen  durchschnittliche»
Verlust von 70 Großschrffen.  Wir halten somit nur um eine»
sehr schweren Preis durch und machen keine Fortschritte. Die Ziffer»
weisen keine progressive Abnahme der Verluste auf, die unserer
Schiffahrt beigebracht werden, und bis das nicht erreicht ist, bat»

-
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jwir noch nicht gelöst, was für uns und unsere Bundesgenossen, die
'sich darauf Verlagen, daß wir die Schissahrtsstraßen offen Halden, das
tz » »4»-tp -ro » l « m des Krieges  ist.

Die erfolgreiche U-Bvotsfahrt des
österreichisch-ungarischen Leirtnants v. Tratst.

W . T.-B. Wien, 4. Sept . Aus dein Kriegspresse-
quartier wird gemeldet: Eines unstrer Unterseeboote,
Kommandant Linienschiffsleutnant Ritter v. Trapp,
das. von einer mehrtägigen Unternehmung im Mrttel-
meer zurückgekehrt ist, versenkie in dieser Zeit an
30 000 Bruttocegiftertonnen feindlicher Handelsschiffe.
Der französische bewaffnete  Dampfer .,Constance"
(2960 Br .-R .-T .) mit Stückgut  beladen , wurde aus
einem von U-Bootsjägern gesicherten Geleitzug mit
Torpedo herausgeschossen, ebenso der englische b e -
waffnete  Dampfer „Kilwinning " (8071 Br .-R.-T .)
mit Muni -tion  an Bord , ein weiterer , etwa 8000
Tonnen großer , anscheinend englischer Dampfer und
der bewaffnete  englische Dampfer „Nairu " (3700
Br .-R .-T .) wurde aus einem durch Fischdampfer g e-
sicherten Convoi,  nachdem diese durch Feuer-
gefecht vertrieben waren , mit Torpedoschuß in die Tiefe
gesandt. Als letzte Beute fiel dem Unterseeboot ein
unbekannter bewaffneter  Dampfer von 10- bis

.12 000 Tonnen zum Opfer , der trotz der Beschießung
- drs Unterseebootes durch zwei im Convoi  mit-

fahrcnde Dampfer , die durch zwei Torpedofahrzeuge
der- Erglove -Klasse gesichert waren , durch zwei Torpedo-
treffer und Artilleriebeschießung in den Grund gebohrt
wurde._

Die Enthüllungen der Suchomlrnow-
Prazeffer.

Eine Darle «unq des deutschen Reichs¬
kanzlers über die Schuld am Kriege.
W. T.-B. Berlin , 4. Sept . Der Reichskanzler Dr.

M i cha e I i s äußerte sich dem. Direktor von Wolsfs Tele¬
graphischem Bureau , Herrn Dr . Mantler , gegenüber zu den
Enthüllungen aus dem Suchomlinow-Prozeß wie folgt : Die
Aussagen des früheren rusiischen Kriegsministers und
Generalstabschefs sind von der größten Bedeu¬
tung.  Sie ' sind geeignet, die feindliche Legende von der
deutschen.Schuld am Kriege vollends zu zerstören und sie
werden die europäische und die außereuropäische Öffentlich¬
keit, so weit ihr überhaupt die Be eichte zugänglich gemacht
werden, zwingen, ihr Urteil zu berichtigen. Der Zeitpunkt,
zu dem die Enthüllungen erfolgen, ist um so günstiger, als
wir soeben Kenntnis von der amerikanischen Ant¬
wort  auf die zum Frieden mahnende päpstliche Note er¬
halten haben. In der Note Lansings wird die deutsche Regie¬
rung als „eine unverantwortliche Regierung " gekennzeichnete
„die im geheimen eine Weltherrschaft plante , die ihre eigene
Zeit für den Krieg wählte, ihren Plan grausam und plötzlich
ausführte , sich weder an die Schranken des Gesetzes noch an
die Wahrhaftigkeit kehrte und einen großen Kontinent mit
dem Blute nicht nur von Soldaten , sondern mit dem Blute
unschuldiger Frauen und Kinder und hilfloser Armen über¬
strömte". Offenbar batte die amerikanische Regierung , als
sie sich diese Anklagen aus der Verleumdungs¬
werkstatt der Entente  zu eigen machte, noch keine
Kenirtnis den dem Verlaufe des Suchomlinow-Prozesfes. Sie
hätte sonst doch am Ende anders geurteilt.

Wer den Zeitpunkt zum Kriege gewählt hat, steht wohl
jetzt unwiderleglichfest.

Nicht Deutschland ist es gewesen, sondern eine Militär¬
partei,  die den russischen Zar umgab und die sich im
Banne von Frankreich und England  befunden
hat . Der deutsche Kaiser,  der vor dem Kriege nament¬
lich auch Rußland gegenüber bei jeder Gelegenheit deutlich
seinem eigenen Friedenswillen  und dem des deutschen
Volles Ausdruck gegeben hat, ist von den Ereignissen, wie
allgemein bekannt, auf seiner Erholungsreise nach den nor¬
dischen Ländern überrascht worden. Bis zum letzten Augen¬
blick hat er in feinem Telegrammwechsel init dem Zaren und
dem englischen König die ernstesten und eindringlichsten Ver-
suche gemocht, im Sinne des Friedens zu wirken.

Der Schwerpunkt der neuen Enthüllungen
liegt darin , daß der Zar , der über Krieg und Frieden zu ent¬
scheiden hatte , durch die Bemühungen des deutschen Kaisers
auch in der Tat zu der Überzeugung gelangt war , daß
Deutschland den Krieg nicht wollte.  Die Folge
seiner Überzeugung war fein bindender Befehl, die russische
Mobilisierung rückgängig zu machen. Aber ein paar Ver¬
brecher,  die den Zaren belogen, haben sich über den Befehl
hrnweggesetzt und seine Ausführung durchkreuzt. Die Folge
der Bemühungen des deutschen Kaisers war weiter die
Weisung des Zaren  an den General Januschkewitfch,
dem deutschen Botschafter Grafen Pourtales Versicherungen
über den Friedenswillen Rußlands abzugeben. Auch die
Ausführung dieses Befehls ist bintertrieben  worden,
und zwar durch Herrn Sfasonow,  der offenbar befürchtete,
daß der um die Erhaltung des Friedens verdiente deutsche
Botschafter davaufhin noch weitere wirksame Schritte für die
Vermeidung des drohenden Krieges tun könnte.

Wer steckte hinter all diesen Leuten , die es doch wobl
wicht aus sich selbst allein unternehmen konnten, die russische
Großmacht und damit Europa und schließlich die ganze Welt
in einen Krieg von niemals dagewesener Furchtbarkeit hin-
einzutreiben ? Ich brauche nicht an die Beziehungen Suchom-
linows zu der französischen Chauvinistengruppe der Herren

Poincare und Genoffen
zu erinnern . Bekannt ist. daß schon die Wahl von Poincare
unter dem Zeichen eines ruffisch-französischen Angriffs¬
krieges gegen Deutschland statffand, und daß Suchomlinow
damals nach Paris entboten wurde, um Poincare die Leitung
der ftonzösischen Republik in die Hände zu spielen. Damals
gab Suchomlinow  in Paris eine Erklärung  über die
Angriffskraft der russischen Armee  und die
Umänderung der russischen Mobilmachungspläne ab, die ec
kurz vor dem Kriege in dem bekannten Artikel der russischen
.Börfenzeitung " über die Kriegsbereitschaft Rußlands in
herausforderndem Sinne wiederholte. Die Angriffs¬
pläne gegen Deutschland  waren schon lange  von
einer einflußreichen politischen Gruppe in Frankreich, Eng¬
land und Rußland vorbereitet . Was den englischen Einfluß
in Petersburg während der kritischen Tage des 29. und 30.
jSuIt betrifft , so brauche ich nur auf ine Depescî » . ix»

_Wiesbadener Tagblait.
Petersburger Reuter -Korrespondenten und auf den be¬
kannten Bericht des belgischen Geschäftsträgers de L'Escaille
zu verweisen, aus denen klar hervorgeht, daß die Gewiß¬
heit der englischen Unterstützung  die leitenden
Männer Rußlands in ihoem Entschluß zum Kriege bestärkt
hat. Während Rußland so den Angriffskrieg in die Wege
leitete und insgeheim nicht nur gegen Österreich-Ungar -i,
sondern auch gegen Deutschland mobilmachte, versuchte man
Deutschland hinzuhalten und zu betrügen,
um Zeit zu gewinnen und die eigenen Truppen an die
Grenze vorziehen zu können.

Das Ehrenwort des Januschkewitfch wird in der Geschichte
fortleben.

Wie der damalige Militärattache in Petersburg , Major von
Eggeling,  soeben telegraphisch mitteilt , bezog sich das
Ehrenwort des russischen Generalstabschefs ausdrücklich auch
darauf daß bis zum 29. Juli , nachmittags , noch keinerlei
Mobilmachungsbefehl ergangen fei. Janufchkewiffch ver¬
sicherte dem deutschen Militärattache , daß die beruhigenden
Eröffnungen Suchomlmows vom 27. über etwaige Mobrl-
n achvngsabsichten Rußlands nach wie vor vollständig zu-
träfen . Und dabei hatte Herr Januschkewitfch  den
russischen Mobilmachungsbefehl in der Tasche.

Nrin sollte Deutschland durch Vorschläge mit dem Haager
Schiedsgericht hinters Licht geführt werden,  wäh¬
rend Rußland eifrig daran weiterarbeitete , seine Armeen für
den geplanten Angriff auf den Kriegsfuß zu bringen . Welche
Bedeutung gewinnt in diesem Zusammenhang das Tele¬
gramm des Zaren  an den deutschen Kaiser, das am
30. Juli , nachmittags 1,20 Uhr, abgeschickt wurde und über
die allgemeine Mobilmachung Rußlands,  die
nach den« bekannten Ukas von 1912 den Krieg gegen Deutsch¬
land bedeutete, nach wie vor die Täuschung aufrecht erhalten
sollte, daß die in Kraft tretenden militärischen Maßnahmen
lediglich aus Gründen der Verteidigung gegen die Vorbe¬
reitungen Ösrerveich-Ungarns getroffen worden seien? In
der Depesche des Zaren war ferner auch die Entsendung
des Generals Tatischtscheff  mit einem Brief zum
deutschen Kaiser in Ausfickst gestellt.

Wo blieb Herr Tatischtscheff?
Von feiner Reise hat man nichts mehr gehört. Sollten
Suchomlinow, Jarruschkew-itsch und ihre Mitverschworenen
ihn an der Abreise verhindert haben, oder war auch die An¬
kündigung seiner Mission nur dazu bestimmt, Deutsch¬
land betrügerisch in Sicherheit zu wiegen?
Deutschland mußte in den schwersten Verteidigungskampf um
sein Dasein eintveien, weil e§ bedroht war von seinen beute-
und machtgierigen Nachbarn Frankreich und Rußland , die
es zerstören wollten, und weil 'das Jnselreich jenseits
des Kanals  der Ansicht war , daß es den Kampf um die
Hegemonie Europas  gelte , wie Sir Edward
Grey  sich einmal ausgedrückt hat. Diese Hegemonie, die
es gefährdet glaubte , wollte sich England rächt streitig machen
lassen. Deshalb unterstützte eS DenffchlandS feindliche Nach¬
barn und ihre auf den Krieg gerichtete Politik . Weder dis
deutsche Regierung noch das deutsche Volk, das seinen'.
Reichsoberhaupt in unverbrüchlicher Treue ergeben ist, war
damals oder zu irgend einer anderen Zeit von dem ihm an-
gedichteten Macht- und Eroberungsgelüsts beseelt. Wäre das
Gegenteil wahr , so hätte Deuffchland sich m den 43 Jahren,
die zwischen den». Ende deS letzten Krieges mit Frankreich und
dem Ausbruch des heutigen Weltkrieges lagen, gewiß nicht
die mehr als einmal gebotene Gelegenheit entgehen lassen,
den Kampf unter weniger schwierigen Umständen zu be¬
ginnen Es hat in jenem Abschnitt der Geschichte Zeiten ge¬
geben, wo Frankreich so gut wie ohnmächtrg  war.
Es hat auch Zeiten gegeben, wo England und wo Ruß¬
land  durch kriegerische Verwicklungen außerhalb Europas
gelähmt  waren . Trotzdem hat unsere Hand ni<A zu dem
Schwerte gegriffen, das Deutschlands bedrohte Lage im
Herzen Europas — wie Lloyd George einst selber zugestand —
uns scharf zu erhalten zwang.

Nichts anderes als der frevelhafte Wille feindlicher ver¬
brecherischer Kriegstreiber hat uns in den blutigen
Brrtcidigungskampf um Leben und Freiheit hinein-

gezwungen.
An dieser durch Suchomlinow und Januschkewitfch jetzt er¬
neut bestätigten geschichtlichen Wahrheit  kann
keine amerikanische Note etwas ändern , und ebenso wenig
wird eine solche Note auch unseren festen Willen erschüttern,
ist treuer Gemeinschaft zwischen Krone,
Regierung und Volk  das Kriegsziel zu erkämpfen, für
das unsere Helden nun schon mehr als dvei Jahre lang
ringen und bluten : die Wahrung unseres heiligen
Rechts auf Deutschlands Unversehrtheit und
ank dre Freiheit  seiner gesicherten friedlichen
Weiterentwicklung.

Ver Nrieg gegen England.
En- l«nd einer Ver schlechtesten Ernten ,

ver Geschichte gegenüber.
W. T.-B1. Bern, 4. Sept . Nachrichten aus allen

Teilen Englands  mttden , daß schwere Regen-
st ü r m e am 27. Augnst nach einer längeren Peri»de nassen
und sannenlosen Wetters einen verderblichen Einfluß auf die
Ernte hatten. Laut „Daily Mail" sicht der Generaldirektor
des LebenSmittelamts Lae die Lage äußerst ernst  an.
Die Zeitung sagt: Die Ernteberichte  fiir die Borwoche
waren hinreichend schlecht , nm die schwersten Besorg¬
nisse  zu erregen. Run haben Stnrm und Regenflute« das
ungemähte Getreide zu Boden gchrückt und das in Garbe«
stehende schwer geschädigt. Die Zeitung führt Lloyd Georges
letzte Rche im Parlament, in der es über die ErnteauSsichtcn
hieß: Alles kommt auf die nächsten drei Wochen an.
Wenn das Erntewetter nicht besonders ungünstig wird, wird
die Lage des Landes hinsichtlich der Lebensmittel durchaus
befriedigend sein, an. Taffächlich, sagt die Zeitung, war daS
Wetter  nicht bloß besonders ungünstig, sondern schlecht
ohne gleichen.  Das Land steht einer der schlech¬
testen Ernten  der Geschichte gegenüber. Deshalb hat
sich die gebieterische Notwendigkeit der grüß,
ten Sparsamkeit  beim Verbrauch der Rahrungsmittel-
bestände tausendfach erhöht.  Bisher sind weniger als
zwei Drittel  der Ernte eingebracht. Der Rest schwebt
in schwerer Gefahr, zugrunde zu gehen. Ganz England wurde
durch das Unwetter stark mitgenommen. Aber die fitttichen
und südwestlichenGrafschaften haben am stärksten gelitten.
Dazu greift die Kart,ffelkraukheit um sich. An
diele» Orte« fn»«e» sie an« ans de« Selber« zu foulen.
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DU  Lage im westen.
Ein feindlicher Nliegeransriff ans die offene

Stadt Lahr i. B.
Nr . Karlsruhe, 4. Sept . (Eig. Drahtberichit. zb.) Heute

mittag bewarfen feindliche Flieger die offene Stadt Lahr mit
Bomben, dürch die zwei Personen getötet  und drei
schwer verletzt wurden. Der angerichtete Sachschaden ist ge¬
ring.

Zum 60. Öitftftcfl dr. Rittmeisters
v, Richthofen.

W . T.-B. Berlin , 4. Sept . Rittmeister Freiherr von
Richthofen hat seinen 60. Gegner im Lnftkampf besiegt.
Die zehnte feindliche Fliegerabteilung . liegt zerschmet¬
tert am Boden, tiberwnnden von dem einen Mann . Un¬
sere Feinde haben ihm keinen gleichen gegen-
überzu st eilen.  Wir aber haben viele, die ihm
gleich sind an Schneid nnd überlegener Ruhe ; denen
gegenüber für unsere Feinde erhöhter Einsatz an Zahl
gleichbedeutend ist mit erhöhter Zahl des Verlustes.
Diese Gewißheit kann uns ruhig in die Zukunft
sehen lassen.  Mögen England , Frankreich und der
neue Feind Amerika auch den Himmel schwarz werden
lassen durch Wolken von Flugzeugen , ein Mann hat ge¬
nügt , um 5 Dutzend von ihnen in den Staub zu strecken
und hundert Männer sind gleich ihm.

Das Kahrxett Skuludis unter Anklage.
W . T.-B. Athen, 5. Sept . (Trahtbelicht . Agence

Havas .) Die Kammer  s -örterste die Vorlage,  die
Minister der früheren Ministerien vor den ObergerichtS-
Hot zu stellen. Die Kammer beschloß mit 132 gegen 10
Stimmen das Kabinett Sknludis vor den Obersten Ge¬
richtshof zu stellen. Mit 135 geaen 8 Stimmen wurde
beschlossen, das Kabinett Lambros - Zoaraphos
nicht zu verfolgen.  Die Kammer wählt « zwei
Unterfnchimgsansschüsse und vertagte sich für 20 Tage.

Der erbitterte Kamvf um den
Monte Gabriele.

W . T.-B. Wien, 4. Sevt . Ans dem KrreaSvreffe-
gnartier wird vom 4. September mitgeteilt : Um den
Monte Gabriele wird mit größter Erbitterung gekämpft.

Ver amtliche türkische Bericht.
IV. T.-B. Konstantinopel» 5. Sept . (Drahtbericht .) Amt¬

licher Heeresbericht vom 4. September ' Sinai - Front:
In der Nacht zum 3. September lebhaftes Artillerisfeuer auf
Gaza , ebenso gegen unseve weiter östlich gelegenen Stellungen.

Die Neutralen.
In Erwartung einer neuen Papftnote.

Ein englisch-amerikanischer Fühler.
Dr . Amsterdam, 4. Sept . (Eig. Drahtbericht . zb.) Der

Washingtoner Vertreter der „Daily News" meldet, in
Washington nehme man an, daß der Papst in seiner nächsten
Note folgende Vorschläge unterbreiten wird : 1. .Wiederher¬
stellung der Unabhängigkeit Belgiens . 2. Deutschland erhält
eine Basis in Antwerpen . 3. Autonomie Lothringens.
4. Deuffchland erhält das Elsaß . 5. Triest wird Freihafen.
6. Lösung der WnlTanfrage auf einer Friedenskonferenz . Die
Nachricht der „Daily News" ist ein offenkundiger englisch-
amerikanischer Fühler.

Bevtagung der Stockholmer Konferenz um
mindestens 2 Monate?

W . T.-B. Kopenhagen, 4. Sevt . »SBitlhtgSfe
Tidende " meldet aus Stockholm: Die Stockholmer Kon-
ftrenz wird nm mindestens zwei Monate vertagt wer¬
den. Der holländisch-skandinavische Ausschuß hält un¬
erschütterlich an der Überzeugung fest, daß die Konf>
renz trotz aller Schwierigkeiten abgehalten werden muß.

Deutsches Reich.
Ein neuer Besuch des Grafen Ezernin

in Berlin.
Br . Berlin, 5. Sept . (Erg. Drahtbericht, zb.) Wie di«

„B. Z." erfährt, trifft der österreichisch-ungarische Minist««
ds§ Äußern Graf Czernin hier ein.

* Empfänge beim Kaiser. Der Kaiser  empfing am
4. September den Erzherzog Karl Albrecht  nach
ferner Reise an die Westfront sowie den tückischen Marine»
uiinister Temal - Pascha.  Seine Majestät verliehen dem
letzteren den Orden Bour le merite.

* Hindenburg Ehrenbürger sämtlicher Thüringer Stikdt«.
Der Thüringer Städletag  hat beschlossen, dem Gene-
rolfeldmar schall v. Hindenburg anläßlich seines 70. Geburts¬
tages am 2. Oktober das Ehrenbürgerrecht sämtlicher Thürin¬
ger Städte als Geburtstagsgabe anzutragen.

Kur Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Die Lebenrmtttetabgabe » n Urlauoer.
Wiederholt ist von Angehörigen von Feldgrauen darüber

geklagt worden, daß die K olo n i a Iw a r e n - A u Sga b e » i
stelle  fiir Urlauber nicht nur die Abgabe der Bezugsmavken» (
sondern auch die gleichzeitige Vorlage der Urlaubs » 4
scheine  verlangt und die Verabfolgung von Waren ver» s
wefgert , wenn der Urlaubsschein nicht vovgelogt wird . Im
Gegensatz hierzu gibt die FleischverteilungSstelle in der Nero- 's
sttaße Fleisch an Urlauber ab, ohne nach den Urlaubsscheine«
zu fragen , und genau so holten es di« Bäcker. Fleischveo- '
teikrngSstelle und Bäcker horsten vernünftig . Ist ein j
Urlauber aus irgend einem Grunde nicht in der Lage, toäfc * i
rend seines Urlaubs Fleisch und Brot zu holen, so könne« j
seine Angehörigen das nachträglich bescryen und sich für die ■
vorlageweise Gewährung der Perköstrgung schadlos halt « . ?
Auf die Kolonialwaren aber müssen sie dank des nicht
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,veqräiMichen , stark -kmrroukratischen Verhallens J>er Kolomol-
waren -ÄuSgabeftelle Verzicht leisten. Daß es unter den
Hjegerorcitigert Berchaltmissen ben meisten Fcrmillen gar
"ifaur' aulf den Ersatz der für die Verköstigung
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trnes UrrauvevS verbrauchten Kolonialwaren zu verzichten,firn Stb AWvCiln« fd.1 .̂.rjf . .. ^_ L_ _ » » ^ ,tf p * y • . ,. r ' « «vwivli jju VCl-gt vi; i-t-i 1̂
rtn « iny Die «roßten Einschränkungen aufzulegen , bedarf
keiner ausführlichen Wegvüwdunlg. Der Urlauber erhält un¬
seres Wissens die Marken für Brot, Fleisch und Kolonial-
waren auf Grund seines Urlaubsscheins ; weshalb unter die-
sen Untiständen die Warenausgabsstellen noch einmal den
UrlarbSschein sehen müssen,  ist nicht recht ersichtlich Ge-
wih fL.m es verkommen, daß ein Urlauber vor Ablauf feines
Urlaubs abgerufen wird ; in einem solchen Fall haben die An-
«Äwrigen. wenn die Lebensmittelläden die Vorlage der
Urlaubsscheine nicht verlangen , natürlich die Möglichkeit, sich
in den Besitz von kleinen Mengen S> senSmittel zu setzen, die
der. für den sie gewährt werden, u.cht mehr nötig hat. Ist
da? aber fo schlimm, daß man die Abgabe der Kolonialwaren
von Vor-eigen des Urlaubsscheins -crb'hcrnigiH machten
mutz, cyne Rücksictiit auf diejenigen , die dadurch unter Um-
stänken recht empfindlich qeschidigt werden ? Schließlich sind
die einem Urlauber angewiesenen Lebensmittel doch selbst im
günstigsten Fall doch nur eine kleine Entschädigung
für die Auflwendüngen, welche die Angehörigen zu machen
Haber, und natürlich aern machen. Mer da die Bestbaffumg
der meisten Lebensmittel nun einmal äußerst schwierig und
vielfach ohne Marken yn  nutzt möglich ist. fo kann chnen eine
Derzichtl eistu ng aus das . was ihnen Rechtens zustcht, nicht zu¬
gemutet werden . °

— Vom Wochenmarkt. Die Anfuhr von Gemüse war
eine wenig stark«, während Obst in Fülle zur Stelle war Di«
Stadt gab an chren VerkanfÄständen ab : Zwetschen zu 30 Pr ..

»u 20 Pf .. Tomaten zu 30 Pf ., Karotten zu
»u 11 Pf .. Römischtkohl zu 15 Pf .. Spinat

»u «0 Pf ., Gurken zu 10 Pf -- Rettiche zu 10 Pf -, Blumenkohl
zu 80 Pf . und Wirsing zu 16 Pf . — Auf dem Markt selbst
war fe,I : Spinat zu 60 Pf .. Radieschen zu 6 und 10 P§ ,
«krdiwensalat zu 16 und 20 Pf ., Kürbisse zu 15 Pf .. Salat zu
15 Pf .. Wirsing zu 17 Pf ., Traüben zu 1,70 M., Pfirsiche yj
60 Pf . bis 1L0 M., Brombeeren zu 70 Pf ., Birnen zn 35 bis

S" 20 Pf .. Römischkohl zu 28 Pf .. Jwettchen
zu 36 Pf . D,e Zwetschen waren vielfach wenig auSgereift.

— Dir Fleischverteilung hat in Wiesbaden bis jetzt noch
nicht gestickt. Der Stadt ist es auch diese Woche möglich.
850 Granim aus den Kops der Bevölkerung zu gewähren.
Man wird sich darüber um so mehr freuen , wenn man er-
fahrt . Ms lange nicht alle '©töbte in derselben glücklichen
Lage sind. Selbst unsere Nachbarstadt Mainz  wäre diese
Woche völlig fleischlcs geblieben, wenn nicht die stellbertre-
tende Intendantur des 9. A.»K. in Altona , die in Mainz grö-
Here Bestände an Rindergefrierfleisch  untergebracht
hat . eingesprunyen wäre und der Stadtverwaltung davon >'o
viel zur Verfügung gestellt hätte , daß 100 Gramm auf bei
Kcvs zur Verteilung gelangen können.
Kops zur Verteilung gelangen Wunen. Der Preis des
Rindergefriorsleisttzeis stellt sich auf 3 M. das Pfund.

— Einmachzucker. Diese Woche gibt es bekanntlich auß °r
der üblichen Wochenratton noch 2 Pfund Einmachzucker aus
den Kopf der Bevölkerung . Die Klagen  derjenigen , die
befürchteten, Wiesbaden bringe überhaupt keinen Einmach¬
zucker zur Verteilung , haben sich also erfreulicherweise als
d.nchauö verfrüht und unberechtigt  erwigsen . Wir sind
sogar vielen anderen Städten voraus , die es nicht ferttg ge¬
bracht haben, '.nsggsamt S Pfund Einmachzucker auf den Kopf
der Bevölkerung zu verteilen und daneben ohne Unter¬
brechung eine immerhin für den gewöhnlichenVerbrauch eim.
germahen ausreichende Wochenration zu gewähren.

— Rigafcier . Der „Wiesbadener Männer-
gesang . Verein"  hatte für gestern abend seine Mit-
glieder zu einer Migafeier eingeladon. Der Vorsitzende Herr
RvchtSomvalt v. .Jbell konnte eine stattliche Anzahl Teilneh-
mer begrüßen. Ansprachen, Lieder und Deklamationen wech¬
selten einander o«b. Herr Reichs- und Landtagsabgeordnete:
Bartl nv gab einen überblick über die militärische und wirt¬
schaftliche Lage, um sich sodann ausführlicher mit der Wirk,
samkeit unserer U-Boote zu beschäftigen. Die Bedeutung
ter Eroberung Rigas würdigte Herr Professor Spanier . D 'e
Liedeivorträge des Vereins wurden sehr beifällig ausgenom¬
men ebenso Deklamationen von Fräulein Bär und ein der
Bedeutung des Tages gerecht weröendeS Gedicht des Herrn
Haioptschrrftteiters Grothus.

— Pilze und Wildzcmüse. Am Freitag dieser Woche findet
wieder einer der Pilz , und Wildqemüse . Lehrgänge  der
Domen Agnes-Olivia Kle ' n und Pauli Ulferl  statt , die be¬
kanntlich sich lediglich im Dienste ter Kriegsvolksernährungdieser
Aufklärungsarbeit widmen. Treffpunkt nachmittags jh3 Uhr an

der Endstation der Straßeribljn in Dotzheim, zweiter Treffpunkt
zweschen5 und 6 Uhr am Forftans Rhemblick. Messer, Körb« usw.
Und nntMhringen . — Aus iem Rathaus wird uns gesckrieben:
Nächsten F»e»t»g, nachmittags tUbr , findet bei günstiger Witterung
unter Führung pilzkundiger Dsneu und Herren ttne Pilzlehr¬
wanderung  statt Tressppkte sind, je nach Belieben: Schule5? -2ah>lstraße und Endsttion der Elektttschen am Dotzheimer
Bahnhof . Mitznbrivgen sind êignete Gefäße, wie Körbe, Schachteln
und dergleichen. Allgemeiner Sammelpunkt ist um 6 Uhr am
Chaufseehaus. Hier werden ist gefundenen Pilze nochmals nachge-
sehen und bestimmt. Aus prafischcn Gründen und zugleich Wünschen
Des Publikums entgegenkonnNnd, finden die Pilzberatungen von
nächster Woche ab nicht mehr TinZtaas , Donnerstags und Samstags,
sondern Montags , morgens von 8-/ . bis 9y > Uhr, Mittwochs und
Fr «,tags , nachmittags von 4 bi 5% Uhr, statt. Nnskünste jeder
Art erteilt gern Herr Lehrer Homae, Goebenstratze 35.

,— Unfall. Ein Fabrilbesitze aus Mainz , der in der verflossenen
Nacht auf dem hiesigen Hauptbainhos in einen bereits in der Fahrt
begriffenen Zug einstetgen wollte,kam dabei zu Fall und zog sich eine
Beinverletzung ziemlich erhebliche Art zu. Die städtische Sanitäts-
wache brachte ihn in das städnshe Krankenhaus.

— Zechprellerei. Ein junges. Mädchen, das zuletzt in Bochum
tätig war . dort Unterschlagungen tarübt hat und deshalb steckbrieflich
verfolgt wird, hat sich dieser Ta»e in einem hiesigen Gasthof als
Marianne v. Hagen einlugiert utter der Angabe, sie sei beauftragt,
für ihre am folgenden Tage cintsstende Mutter ein gutes Logis aus¬
zumachen. Am anderen Tage verschwand sie. ohne eine Zeche von
1t M . zu bezahlen.

_ Schwindel. Jüngst kaust« rin« mittelgroße schlanke Frau
nn Alter von etwa 24 Jahren in einem hiesigen Geschäft einen
Gummimantel im Wette tan« 85 M Sie bezahlte nicht gleich, son-
dern gab Auftrag , dm Mantel in eine hiesige Wirtschaft zu bringen,
wo sie ihn anprobieren und, sofern er Paste gleich bezahlen wolle.
Ihrem Wunsche wurde cntsprocknn: die Unbekannt- nahm in der
Wirtschaft das Kleidungsstückin Empfang und verschwand, obendrein
ohne die Zeche u berichtigen, auf Nimmerwiedersehen. In einem
zuruckgelassenen Handtäschchen befand l>ch ein Zettel , aus welchem
der Name Gertrud Till , Hamburg, verzeichntt stand.
Vorgerichte über Kunst, Vorträge und Verrvondtes.

Eine Veranstaltung „Johannes Brahms , als
Lyriker ist für Freitag , abends 8 Uhr, im kleinen Saale vorgesehen.
De> « st- Teil bringt einen Vottrag von Karl Schuricht mit Er-
loutentngen am Klavier , der zweite Teil Lieder und Gesänge mtt
Klavterbegleitung , vorgctragen vmr Karl Rehfuß (Bariton ), und
Klavierstücke, vorgttragen durch Hans Weisbach.

Sport.
* Sedmiwettkämpse des Landkreise» Wiesbaden. Am Sonntag-

nachmittag wurden znm erstenmal die Sedanwettkämpfe für schul-
Pflichtige Knaben und Jugendliche aus Vereinen und Jungwedren
mrf dem Dvckcrhossplatzzu Biebrich ausgctragen . In drei Stufen
traten 481 Wettkämpfer an . Maior Ze-ka, Kommandeur der Unter-
offizwr-Borssule und Vorsitzender des Ortsausschusses für Jugend-
pflege, begrüßte die Anwesenden. Den Knaben und Jünglingen
gegenüber betont« er, daß sie berufen seien, das Erbe ihrer Väter
und Bruder zu schützen Ihr Wahlspruch müsse sein: „Deutsche and.
Deutschland über alles ! Der Redner schloß mit einem dreifachen
Hurra ans unser deutsches Vaterland . Als Wettübungm waren
Wettlaufen . Ballwerfen , Weitsprung und eine Freiübung , für die
Oberstufe Hmdernislauf und Schleuderballwerfen vorgeschrieben. Die
S°ltung , des WetturnenS lag in Händen des Krersjugendpflegers
Phtlippt aus Wiesbaden und Gauvertreter Dienstbuch war Obmann
des Bcrechnungsausschusses Um 4VS Uhr war das Wetturnen de-
endet und um 6 Uhr konnte der Landrat Kammerherr v. Heim-
burg ote Preisverteilung vernehmen. 152 Teilnehmer wurden
Sieger , und zwar u: der Oberstufe 17, in der Mittelstufe 36 und in
der Unterstufe 99. Die 16 ersten erhielten Eichenlaubkränze und
die übrigen nur Ehrenurkunden . Es erhielten in der Oberstufe den
1. Preis mit 59 Punkten Han» Remmcle vom T.-V.-Biebrich, den
2. Pr . mtt 58 P . W. Spahn und W. Nerlich vom Tv Diedenbergm:

Mittelstufe den 1 Pr . mit 61 P . I . Schuck und Friedrich
Halb,ch aus Brebrrch und den 2 Pr . mit 60 P . Karl Stapf aus
Biebrich, und in der Unterstufe den 1. Pr . mit 68 P . Paul Dreßler
aus Flörsheim und den 2. Pr . mit 66 P . August Apotta aus Dieden¬
bergen. Kammerherr v. Heimbnrg sprach seine Freude über die
schönen Ergebnisse aus und dankte den Vereinen, den Schulbehörden
Lehrern und Führern der einzelnen Abteilungen für die Förderung
der guten Sache. MirgenS um 9 Ubr hatte bereits ein Wett-
schwimmen und Wettspringcn in ter Ezeliusschen Badeanstalt stattge-
funden, an dem sich 43 Jugendliche beteiligten. 6 in der Ober - und
37 in der Unterstufe. Hiervon wurden in der Oberstufe 3 und in
der Unterstufe 17 Sieger . Erster Sieger wurde in de: Oberstufe
Rudolf Empting zu Bicliich mit 56ich P . und in der Unterstufe

Friedrich Halbich von Bicbrick, mit 57ich P ., beide Schüler der Rieht-
schule. Während des Turnens konzertierte die Pionierkapelle des
25. Ersatz-Bataillons auf dem Dhckcrhcfsplatz.

gegen nur 418.9 Mill. M. in der entsprechenden Vorjahrs-
woche. Die Bewegungen in den öffentlichen und privaten
Girokonten ergaben in der leisten Augustwoche im ganzen
eine Zunahme von 15.7 Mill. M. gegenüber 144.4 Mill. M.
im Vorjahre . • Die fremden Gelder  steigerten sich
danach auf 5890.6 Mili. M. Die Entwickelung der Inan¬
spruchnahme des Kredits  der Bank, d. h. die Zunahme
der Anlagen abzüglich Zunahme der fremden Gelder
stellte sich also mit 288.4 Mill. M. ungefähr ebenso hoch wie
in der entsprechen den Woche des Vorjahres . Demgegen¬
über war in der diesmaligen Augustwoche der zu be¬
friedigende Zahlungsmittelbedarf  größer als da¬
mals . An Noten mußten 359.1 Mill. M. (gegen 255 Mill. M.
im Vorjahr ) neu in den Verkehr gegeben werden , wodurch
der Notenumlauf  auf 9337.1 Mili. M. anwuchs . Hierzu
kommt noch die Summe von 205.8 Mill. M., die von der
Reichsbank an Darlehnskassenseheinen bereit gestellt wer¬
den mußten ; ihr Bestand erfuhr eine Zunahme um 105.9
Mill. M. Der Goldbestand  wuchs um 177 000 M., der
Süberbestand um 4.3 Mill. M. an.

Wochenausweis der Reichsbank vom 31. August.
A1<tiva.

Meta!l-B€*t« id (Bestand an kursfähig.
deutschem Oelde und an Gold in
Barren oder Auslandsmüazen , das
Kilogramm fein au 2784 Mk. be¬
rechne «) . . .
darunter Ga !d . . . . . .

Reichakasaen -Scheine und üarlehns-
kassenschelne . .

Noten anderer Banken . . . . * .
Wrrhfelbeslmd , Scheck * UIX« 4i»k.

Sch*tz»nWeisungen.
1 «robard -Darlelien .
} ..
Senttfge Aktiva.

Passiva.
Grund -Kapital . . » . .
Reserve -Fonds , , . . . . . . ,
Neten -Umiau, . . . ,
Dep. titen . . . - - - - - -
Sonstige Passiva

,917
gegen dit
vor»Vorwoche

3 489 136 000 4-
2 403 027 000 -f

4 800 000
177 OOO

671384000 + 103817 060
1840 000 — 335 OOO

11 364 410 000 + 397 781 008
10 098 000 + 2 395 000

176 269 000 +
1340708000 -

4 133 OOO
5 085 00«

(unver .)
tun vag >-

ISO OOO OOO
96 137 000 . . .

9 337 102 OOO + 368 128 OOO
8 890 563 OOO + 15 729 OOO

566285000 + 38223000

Bei den Abrechnungsstellen der Reichsbank wurden im
Monat August abgerechnet 7 722 220 600 M-

Amtliche Devisenkurs « in Deutsehlaad.
W. T.-B. B«rHn, 6. Peptbr . (Drahtberioht .) Telegra.

phisch # Auszahlungen für:
Holland . 206 .75 Q. Mk. 306 .25 B. für 100 Ouldeti
Dänemark . . . . 216 .56 O. Mk. 217 .00 B. « 100 Kronen
Schweden . . . . 230 .75 O. Mk. 240 .25 B. c , 00 Kronen
Nerweeen . . . . 216 .75 Q. Mk. 217 .25 8. . ,00 Kronen
Schweiz . 142 .25 Q. Mk. 148 .50 8. « 100 Franc»
Oesterreich -Ungarn . 64 .20 G. Mk. 64 .30 B. « 100 Kronen
Bulgarien . . . . . 20 .50 G. Mk. 81 .50 8. . 100 Lewa
Konstantinopel . . . 18 .90 G. Mk. 20 .06 B. « 1 türk . Pfd,
Spanien . . . . 127 .50 G . Mk. 128 .50 B. « 100 Pesetas.

Aasländische Wechselkurs»
w Amsterdam , 4. Sept. Wechsel auf Berlin 33.03 (zu

letzt 33.07% ), auf Wien 20.75 (20.95), auf die Schweiz
49.87% (50.60), auf Kopenhagen 72.75 (72.75), auf Stock¬
holm 80.20 (50.20), auf New York 238 (—), auf London
11.34% (11.34%), auf Paris 41.25 (41.17%).

Bank en und Geldmarkt«
$ Vom Berliner Geldmarkt Berlin,  5 . Sept . Täg¬

liches Geld war zu 4% Proz . und darunter zu haben . Der
Privatdiskont blieb 4s/a Proz . und darunter.

Handelsteil.
Reichsbank.A' sweis.

Im Zusammenhang mit den Anforderungen , die in der
letzten Augustwoche lisch dem uns telegraphisch über¬
mittelten Reichsbank -Ausweis vom 31. August an die Reichs¬
bank gestellt worden waren , hat die Gesamtanlage
der Bank eine Vermehrung um 304.2 Mill. M. erfahren . Für
die bankmäßige Deckung allein beläuft sich diese Zunahme
auf 297.8 Mill. M., so daß die Summe der bankmäßigen
^etijeung  damit auf 11364.6 Mill. M. angewachsen ist

* Eine neue große VeiSchmelzung im Bankgewerbe?
$ Berlin,  5 . Sept . Die geplante Übernahme der
Rheinisch - westfälischen Diskonto - Gesell¬
schaft  durch die Dresdner Bank  wird hier be¬
stätigt . Die Dresdner Bank wird ihr Grundkapital um etwa
60 000000 M. erhöhen.

* Das Wechselmoraforium in Frankreich wurde , wie
aus Paris gemeldet wird , um weitere 90 Tage verlängert.

Wettervoraussage für Donnerstag , 6 September 1917
to*  der Me*-orol ^fiseli «© Ab êiluuff de§ P yslk*l. Verein » au Praakfurt a. M.

Geringe Bewölkungszunahme , trocken , ziemlich warm . ,/
Wawerstand des Rheins

in 5. September.
Kiebrioh . Pofel: 23t m raven 3.39 nn»m jMtrtgen Vormittag.
Cut . « 278 « < 21t c < « «
Mainz. < ISO < <

Die Aven»-A«sg«lve umfaßt 4 Setten.
ÜauWWjriftlfiter: H. Hegerhorst.

für deutiche Boiitik: A. Heg erhörst;  für Aurlandrpollllk:
Dt  phil . * . Stutm;  für den Untetfiatiunatteil : B, ». Rauen dorf ; für

für diê ünzeigen und Reklamen: H. Dornauf:  iämilich in Wiesbaden,
rlna der ~ " ^ * ' ' —Druck unk » etiag der L. Scheuender, 'ichen Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.

Sprechstunde»er Schriftleitung: 12 dt» t Uhr.

Von der Reise zurück.

iwarzG lAleidung
als SpezialfMt dep Firma
ekrts in^roßsrVielaeiKdkeft

auf Lader
Bestellungen wrden sofort erl«rg

S. GUTTMANN

Miet -Pianois
” Harmoniums. « .
H Rheinstr . 52 Sclllllltz.

Hosenträger.
JtrSftite Feld- Htsenträstrr und

störte , selbstverfertitte Handschuhe u
MikitärmUlren billiMi bei 736
FritxStreaich , KIrch,,sseLS.

Telefon 63«

um-m  ds'ik!
i» vtereckige« Stangen.
H»chfei«er Wohkgernch.

Gutschäumenbe Toilettefettseifen v,n 2.50 an
bis 7.50. Vom Kriegsausschuß genehm. Deutsche
Kanstseifc, große Hcinö-Aaschstücke2 St . 2.50.

und Seife,,h««druugS«kzS«4,
H- UrtsemH«schüft. mteafUute 4.

Wir * d«» e» erJrtittMH-Jnllitat
Grdr . P -«- ede«er

«ezr . 158«. 77z
U6f6» h6N 411.

SMMWllMMs
SchM »id «cherstv . zy.

! SchmerzerfüM erhielt ich gestem die traurige Nachricht, daß
am 22. August mein innigstgeliebter Gatte , unser lieber, guter
Sohn , Bruder , Schwiegersohn, Schwager, Onkel, Neffe und Vetter

Kendstttrmm«»»« (Dtttf AdttM
nach treuester PflichterMung im Felde den Heldentod gefunden hat.

I « Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Therese Adem , geb. Leng.

rviesbeden, Mainz» den 5. September 1917.
Röderstraße 25.

Danksa-««-.
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem un4 so schwer betroffenen Verluste unserer lieben

Henny
Lieferanten»es »errtas

für Feuerbestattung.
Uebernahme von Ueber-

sührangenv»n und nach aus-
wiitts mit eig. Leichenwagen.

sagen wir allen, insbesondere den Chefs und Mitarbeiterinnen
des Museums, für die vielen Kranz- und Blumenspenden unsern
tiefgefühlten Dank.

Frn« A. Krech. Wwe., und Kinder.
Kiktor MeiH, Bräutigam.

Wiesbaden, den 3. September 1917.
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Freitag , den 7. September 1917, abends 8 Uhr , im kleinen Saale:

Johannes Brahms als Lyriker“.
Mitwirkende:

Herr Carl Schuricht
Tortrag mit Erläuterungen am Klavier.

Frau Else DrBH - Pfaff (Alt)
Lieder nad Gesänge mit Klavierbegleitung von Johannes Brahms.

Herr Hans Welsbach
Klavierstücke von Johannes Brahms.

Eintrittspreise : 1.—10. Reihe 3 Mk., 11. bis letzte Reihe 2 Mk.,
Galerie 1 Mk. (Sämtliche Plätze numeriert .) F620

Städtische Kurverwaltung.

Möbel-klnkaus.
Stamme nt Mtmüfie ins),onittnin.

einzelne Möbelstücke , f»tste auch unmoderne gute Möbel
siimtliche Einrichtunzs -Gegenstände

werde » bei sofortiger Kasse »nd sehr guter Bezahlung
angekauft.

IMeltzkSS KleWr. 36o. 40. Teleph.2737.
Gleichzeitig empfehle mein stets groftes Lager in Gelegen-

heitSkänfen und neuen Einrichtungen,
sowie einzelnen Möbelstücken und Gebrauchsgegenstände«.

Bei Neu-Einrichtungen werden Möbel ete. in Tausch genommen.

Zur AOliikmg
an die

Abonnenten der Mllabsuhr.
Die seit einigen Tagen bei mir sich häufenden Beschwerden

und Anfragen wegen mangelhafter und ungenügender
Abholung des HausmüKs veranlassen mich, die verehrt.
Abonnenten darauf hinzuweisen, daß die Einschränkung der
Müllabholnng vom Städtischen Straßenbauamt hier angeordnet
worden ist. Es trifft mich daher keine Schuld, wenn die Ab¬
holung nicht tarifmäßig erfolgen kann.

Beschwerden bitte ich direkt an das Stadt . Straften-
banamt hier , Rathaus , richten zu wollen.

Wiesbaden , den1. September 1917.

Theodor Koch,
Unternehmer der Städtischen Müllabfuhr.

Achtung! Mund- und Gurgelwasser
für Kinder Fl . «5 Pf. Drogerie Backe , Taunusstraße 5.

M Jt de« Beginn der Winterzeit , am
16 . Sept ., führe ich in meinem Geschäft
die durchgehende Arbeitszeit ein. Für

den Ladenverkauf setze ich die nicht unterbrochenen
Geschäftsstnnden

1« bis 47 » Uhr
fest. Ferngespräche können von 8 Uhr vormittags
bis 8 Uhr nachmittags angensmme « werden.

Gottfr . Herrmann,
Tuchhaudlnng , Gr . Bnrgstr . 18.

890

ha lte Haut.
EIMrwmnwill 111  UliIIII1HH L.

D All 11 T*1 TI über Nacht.
1 ^ 0UU1ill 3n  harten Fällen
3—1 Nächte. Erfolg garantiert . Nach¬
ahmungen weise zurück. Niederlage:
Schützeichof̂ lpotheke, Langg. 11. 841

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Beeke,
Trauer-BSte,
Trauer-Schieier,
Trauer -Stofe,

vom einfachsten bis iwm
sHerfeansten Genre.

s.imm  t Ci.,
KtrthgMM SS/41.

Pelze
Reparaturen , Umarbeitungen und

Neuanfertigungen werden schnell,
sauber u. preiswert ausgeführt.

Jenny Matter , Bleichstr. 11.

Aameichjtte
zum Uniformen

werden angenommen.
Lieferung schnellstens.

Korrwrr Uckrf.. Langg. 9.

Tr««sporte.
Anfahren von Koks. Kohlen und

Holz besorgt

Bekanntmachung.
Ausgabe von Kittoffeln am Don¬

nerstag , den 6. Sstember 1917, undEreitag,7. Septeuber 1917, in derebensmittelstelle, Kiesbad . Str . 24,
nach folgenden Bvtkartennummern:

am Donnerstag 6. September:
591— 699 von 8—9 Uhr vorm.
691—' 799 von 9—19 Uhr vorm.
791— 899 von 19—11 Uhr vorm.
891— 999 von 11—12 Uhr vorm.
991—1999 von 2—3 Uhr nachm.

1901—1199 von 3—4 Uhr nachm.
1101—1200 von 4—5 Uhr nachm.
1201—1300 von 6—6 Uhr nachm;
am Freitag , Ln 7. September:

1391—1499 vor 8—9 Uhr vorm.
1491—1599 vor 9—19 Uhr vorm.
1591—1656 von 19—11 Uhr vorm.

1— 199 von 11—12 Uhr vorm.
101— 200 von 2—3 Uhr nachm.
201— 300 von 3—4 Uhr nachm.
301— 400 von 4—5 Uhr nachm.
401— 500 von 5—6 Uhr nachm.
Um Raum zu schaffen, werden für

2 Wochen pro Person 19 Pfund ver-
auHgabt. Die Lebensmittelkarte xft
vorzuzeigen. @0 wird darauf hin¬
gewiesen, daß zur Vermeidung eines
Andrangs alle Anträge ans Verab¬
reichung der Kartoffeln „ Hstuckge-
wiesen werden müffen, falls^ ste nach
der vorstehenden Nummernfolge
nicht an der Reihe sind. Es wird
deshalb im Jntereffe einer glatten
Abwickelung der Kartoffel - Aus¬
gabe gebeten, die vorstehende Ord¬
nung genau einzuhalten . Nur so
kann ein Andrang vermieden und
eine Kontrolle für richtiges Gewicht
stattfinden . _ , w *

Sonnenberg , 4. September 1917.
Der Bürgermeister.

Betrifft : Bestellung von Saatgut
und Düngemitteln

Um Saatgut und Düngemittel
frühzeifig bestellen zu können, wer¬
den die Landwirte und Kleingarten-
besitzer ersucht, sich setzt schon über
den Bedarf ihres Saatsguts und
der Düngemittel schlüssig zu machen
und ihre diesbezüglichen Bestellun¬
gen auf dem Rathaus . Zimmer 8,
m der Zeit vom 5. bis einschließlich
8. September , vormittags von 9 bis
12 Uhr, zu machen.

Es kommen in Betracht:
a't Kartoffeln lfrühe und spätes,
b) Roggen,
c': Weizen,
di Gerste,
ef Hafer.
fl 40 % Kali.
gl Thomasmehl.
Sonnenberg . 8. Sept . 1917.

Der Bürgermeister.
I . V. : Christ, Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Die Deckung des Bedarfs von Ge-

müsesamen stößt während des Krieges
auf Schwierigkeiten. Die Witterung
der Kriegsjahre war dem Gemüse-
samenban ungünstig, ' außerdem ist
der Bedarf erheblich gestiegen. Um
einem Mangel an Samen für das
nächste Jahr vorzubeugen, sollte
jedermann bestrebt sein, den ini
nächsten Jahr benötigten Samen
selbst zu erzeugen. Bei den ein¬
jährigen Pflanzen , wie Bohnen,
Salat usw., läßt sich das ohne be¬
sondere Schwierigkeiten und Kosten
durchführen. *

Berlin , den 11. August 1917.
Preust . Landwirtschaftsminifterium.

Wird veröffentlicht.
Sonnenberg , den 28. August 1917.

Der Bürgermeister.
I . V.: Christ. Beigeordneter.

Betrifft : Sperrung der Felder und
Feldwege.

Auf Grund der Verordnung des
Herrn Regierungspräsidenten zu
Wiesbaden vom 16. Juli 1917 wird
folgendes bestimmt:

Tue Felder und Feldwege im Ge-
meindebezirk Sonnenberg sind in
der Zeit von heute ab bis 39. Sep¬
tember 1917 gesperrt von 8 Uhr
abends bis 6 Uhr morgens . Während
dieser Stunden ist das Betreten der
Felder , Gärten und Wiesen und derfeldwege für jedermann verboten,uwiderhandlungen werden bestrafi.

Sonnenberg , 1. Sept . 1917.
Der Bürgermeister . Buchelt.

Bekanntmachung.
Nach Mitteilung der Kgl. Kom¬

mandantur in Mainz wird der
Schießplatz im Sichtertal im Monat
September wie folgt benutzt:

am 5., 12., 14., 15., 19., 26. u. 29.
von 9 Uhr vorm, bis 12 Uhr

am4ll1 .. 29., 21.. 24. u. 25. von
9 Uhr vorm, bis zum Dunkel¬
werden ;

am 6. von 2 Uhr nachmittags bis
zum Dunkelwerden.

Sonnenberg . 3. Sept . 1917.
Der Bürgermeister . Buchest.

U 'IWuMche RnchaH
■l ’ lil isch« Gesuche,Eingaben,

Reklam. in all. Fällen,
Schriftsätze an alle Be¬
hörden fertigt m. größt.
Erfolg an Büro Gütlich,

Wiesbaden , Rh emstraste 60. Glänz
Dankschreiben zur gef. Einsicht! (Aus¬
kunft in Unterstützgs. u. Rechtssachen.)

Hautjucken
bescitigt Bialonga -Seife (2 Mark).

Drogerie Backe, Taunus str. 5.

siSösgogiumUL'Lrgl
Seit 1895 : 3S8 Einjäbr ., 219 Prim.
(7/8. Kl.) Einzelbe ’iandlung ,Arbeits¬
stunden , Spor t , Familtenhe im. F127

fitHiMiMo
1.20 «. 75 Pf.

Parf. Altstaetter,
Ecke Lang- und Webergasse.

Schuh - Besohlung
(Ersatz).

Damen 2.90 Mk., Herren 3.90 Mk.
Nur einige Tage.

Bleichstraße 13, Laden.

ÜDilRlt MfHKMtW
Kesselöfen

empfiehlt in allen Größen
P . J . Fliege » ,

37 Wagemannstr . :: Teleph. 52

Achtung!
AIWI 10  DM Ml. 1.00
morgen auf dem Markt , 2 Stand an
der Kirche, Eingang vom Schloßvlatz.

Ldel-Rhabarber
Pfund 15 Pf .. 19 Pfund 1.39 Mk.

Tomaten Pfund 25 Pf.
E. Haltemer , Adelbeidftraße 86.

Kachelofen
mit

Holzfeuernng
empfiehlt

Ofengefchäft Ehnes , Bismarck ring 9.

Bncheuüolz , “'S .“
zu verk. Sonnenberg , Rambacher
Straße 28. Telephon 4934._

Brennholz
kann in beliebig. Mengen in meinem
Werk Parkfeld (Weg links vom Ein¬
gang d. Tonwerks ) abgeholt werden.

Franz Kopp, Sägewerk,
Biebrich am Rüein . Parkfeld.

Düngemittel.
„Riß", Dotzüeimer Str . 191. T. 2198.

Enten ! * „
49 schöne junge Enten verk. billig.

Rückert, Lagerplatz am Residenz-
Theater , Ecke Luisenstraße._
3 GaSliister, Paneelbr .. Schaukelst..
1 Reisekoffer, 1 Sckrank usw. zu
verk. Adresse im Tagbl .-Verlag . Cf

Holunder billig
zu verkaufen Walk mühlstraße 47.

0,000/2 Rheinweins!.,
2G90 Rheinwein -Litrrflaschcn. 3990
Kognakliter- u. §4-Literfl .. 19 999
Bordeaux- n. Grobhals (34 ) und
Burgunders !., 1009. Kisten in ver¬
schiedenen Größen , zum Teil als
Brennholz verwendbar , zu verkaufen.

A * * I x *kM Wellritzstraße 21.ACI4151 , Telep hon 3930.
Brillanten , Schmuckgegcnstände,

Scrvire , Aufsätze, Leuchter u. dergl.
kaust Chr. Reinrnger , Schwalbachcr
Straße 47. Telephon 6372.

Brillanten, Perlen,
Schmucksachen, Pfandscheine, Löffel,

Gabeln , Aufsätze, Leuchter
kauft zu hohen Preisen
A•€h ei Zhals , Weberg.14
Brillanten«.Perlen
kauft zu hohen Preisen
_ Rosenau , Marktolntz 3.

Antike Möbel,
Gemälde , Porzellan,

als Taffen, Figuren u. Uhren kauft
zu guten Preisen Rosenau. Markt¬
platz 3. Telephon 6584.

Antike Möbel,
Gemälde, Kupferstiche.

Porzellane
u. sonstige Kunstgegenstände

kauft zu hohen Preisen
YV. Fliegen,

37 Wagemannstr . Tel. 52.

Antike Möbel, große Schränke.
Uhren, alt . Porzellan , als Figuren
u. Taffen. Perser Teppiche kauft

Reininger,
Schwalbacher Str 47. Tel. 6372.

Wertvolle antike Möbel,
antike Porzellane , als Fig ., Grupv .,
Taffen, ganze Sammlungen , ferner
Brillanten , Perlen , alten Schmuck
u. Pfandfch. kaufe stets zu hoh. Pr.tlltil. Siwmt 25.

Antike u. moderne Möbel
u. altertümliche Gegenstände i. Art
kauft Heidenreich. Frankenstratze 9.

Zeichnungen von Kögler
zu kaufen gesucht. Bevorzugt solche
der 79er u. 89er I . Gute Bezahl.
Off. u. B. 381 an den Tagbl.-Ber>.

StzrellmlEIoe»Ä
— Farbbänder — verkauft

Hemmens HandelÄchuke, Neugaffe S.

S
©hrelbmascMnen

kauft , verkauft , repariert
und reinigt

M. Doerenkaiup , Adoifsallce 35
Farbbänder . Telephon 3003.

IJIflUO KMli gCflllUt
Off mit Pr . u. G. 978  T agbl -̂Ber
Gebrauchtes Pianin»
gesucht. Off, u. O. 968 Ta gbl.-Verl,

SUMG. W , Sofa,
gesu cht. Off . P . ,968 an  d . Tagbl .M

Schreibsckretär oder Rollvust
zu kaufen gesucht. Off. mit Preis-
angrb. Posts chl ießfach 192 Wicsbad.
4H2L a ( aller Art, Federbetten.!
lliUVwl einzelne Stücke, auch
ülliVvb»  ganze Zimmer kauft
K, Ka nnenberg .̂ Hellmuudstr^ 17. P,

lioseleleilololüleSißr
vollständige Wobnung- u. Znumer-
Cinricht.. Nachlässe, einzelne Möbel-
stücke, Antiguitälen , Pianos . Kassen-
schränke. Kunst- «. Aufstellsachen re.
Gelegenheitskaufh. Cbr. Reininger.
Schwalbach er Str . 47. Te lephon 6372,

Schlafzimmer,
Wohnzimmer, Herrcn -Zim., Speise¬
zimmer u. Küche, auch einzeln, von
Privat zu kaufen gesucht. Offerten
unter L. 969 an den Tagbl .-BcrlaA

"Alle«INI MH«t„
toerben gut be^cchlt Walramslr . 27, P.

öbel-Aukanf!
Ich kaufe leben Posten Möbel,

ganze Haushaltungen , Nachlasse,
Pensionen , sow. Einzelmöbel, Schlaf-
zim., Wvhnzirm, Speisezim., Herren-
zim., Küchen, Betten , Roßbaarmatr,,
Klaviere, Teppiche, Klnbseffel, Oe
gemälde usw. usw. zahle wegen
großem Bedarf sehr hohe Preise.
Postkarte gen., komme sos. Grünseld,
Mainz , Gr . Quin tinstraße 11—14.

Groß . u. kleiner Kaffenschrank
zu laufen gesucht. Gefl . Offert , mit
Preis an P oMchließfach 192 Wtesb,
3 mehrarm. Lnsler,

auch defekt, zu hohen Preisen kaust
C^ Diebl . Frankcnstraße 26.

MzzelsMle ößßte
kauft zu den höchsten Preisen

Robert Maslo , Friseur -Geschäft.
Emser Straße 44._ .Sektkorken

bis zu 39 Pf ., Weinkorken bis zu
19 Pf . per Stück, Weinstein, Kisten.
Fäffer, Flaschen, Strahhulsen.
Teppiche, Kokoslaüfer (auch defekte)
kauft stets zu höchsten Preisen

Acker,
Wellritzstraße 21. Tel. 3939.

Weinflaschen
kauft jedes Quant . F . A. Dienstbach.
Schwalbacher Straße 7.

pr. Stück 26 Pf . ft-i Hof,
Settflaschen, Rotwein-
und rindere brauchbare Flaschen,
Korken, Stanniol zu gnteu
Preisen kauftAcker , «gjgCT ff
Das Rote Kreuz

(Abteilung 2) .
benötigt noch einige freiwillige
Hilfskräfte für den Bahnhofsdienst
(Crsrischungsstclles. Junge Damen
werden gebeten, sich daselbst z«
melden von 11—1 Uhr._ J
Hilfsarbeiter für die Bohrmaschine
gesucht, >gramer , Stiftstra ße 24.

Junges Mädchen, 19 Jahre,
w. als Saaltochter od, Portiere St
Anlernen erwünscht. Mittelstr . 4, 3.

Helle trockene Räume
zum Unterstellen von Möbeln us» .

zu verm. Gefl. Anfragen unter
L. 296 an  d ie Tagbl .-Zw«igftrll

3 «tm Möbeleinfteüe«
in Villa 1—2 Part ^Zim. tzu vert
Off, u. V. 978 an den Tagbl .-Verl?

Armes -Dienstmädchen verlor
Montag 1 Portemonnaie mit 9 Mk.
u. Kleingeld vom Bahnhof b. Schiek-
ttciner Straße . Gegen Belohnung
abzug. Fundbü ro, Friedrichstraße.

Braunes Lcderportemonnaie
mit Inhalt abhanden gek. Gegen
Belohn, abzug. auf dem Fundbüro
oder Alerandra stra ße 8, Hochp.

» Berloren
Sonntag v. Köchbrunnen b. Neroberg
silberne Damen -Armbanduhr . Abö-

f irn Belohnung Neubera 18.Miletkrage« verlöre«
von Kirchg. 54, Weg Langg.. Renz,
bis Kaufh. Württenberg . Abz. g. -
Sv itz enh. Goldberg. Kirchgaffe 54.

Schirm Dotzhcimer Str . Verl. N'
Lui srnst rasie 19, l Büro , vorm,

Regeüjchirm
Bant Wilhclmstraße, stehe« aelaff
Naturstock mit Elfenbeinverziern
Gegen nute Belohnung abz«
Lorrlchring 8. 1 links.
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